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Zusammenfassung 

OstWestfalenLippe ist mit einem Bruttoinlandsprodukt von 70 Mrd. ú und 150.000 Unter-

nehmen ein starker Wirtschaftsstandort in Europa. Stärken der Region sind mittelständische 

Technologieführer, eine interdisziplinäre Forschungslandschaft und eine ausgeprägte Ko-

operationskultur.  

Die Region hat sich 2015 mit dem integrierten Handlungskonzept ĂOWL 4.0 ï Industrie, Ar-

beit, Gesellschaftñ auf den Weg gemacht, um die Potenziale der digitalen Transformation für 

die Stärkung von Wirtschaft und Gesellschaft zu nutzen. Unter dem Motto ĂWir gestalten unser 

Morgenñ sehen wir dabei die Digitalisierung als Chance f¿r ein besseres Leben und Arbeiten in 

der Zukunft, ohne dabei die Risiken aus den Augen zu verlieren.  

Gemeinsam wollen wir die Potenziale der digitalen Transformation für ï insbesondere kleine 

und mittlere ï Unternehmen (KMU) in OWL erschließen, neue Unternehmen auf den Weg 

bringen, Kompetenznetzwerke aufbauen, die Anwendungsorientierung der Forschungsein-

richtungen stärken sowie Lösungen für die gesellschaftlichen Herausforderungen der Zu-

kunft entwickeln. Basis dafür sind die Kompetenzen und Erfahrungen, die durch den Spitzen-

cluster it´s OWL auf den Gebieten Intelligente Technische Systeme und Industrie 4.0 aufge-

baut wurden. Diese Ansätze gilt es zu intensivieren, in die Breite zu tragen und auf neue An-

wendungsfelder zu übertragen.  

Zur Umsetzung des Handlungskonzepts werden seit Anfang 2016 11 Projekte umgesetzt, 

an denen 150 Partner beteiligt sind: zwölf Wirtschaftsförderungseinrichtungen, drei Kam-

mern, acht Netzwerke, 18 Hochschulen und Forschungseinrichtungen, 20 weitere Organisa-

tionen, 80 Unternehmen und sechs Transferpartner. Zehn Projekte waren im Projektaufruf 

Regio.NRW erfolgreich, ein weiteres Projekt im Aufruf Gründung.NRW. In den Projekten 

geht es um Digitalisierung in den Bereichen Produktion, Gesundheit, Lebensmittel, Klima-

schutz, Energie, Bauen und Arbeit sowie den ländlichen Raum.  

Im Mai 2018 haben die Partner eine positive Zwischenbilanz gezogen:  

¶ Die digitale Transformation in Wirtschaft und Gesellschaft wird als Schlüsselthema für die 

Zukunftsfähigkeit der Region OstWestfalenLippe gesehen.  

¶ Das Zusammenspiel der Projekte und Partner funktioniert gut und ist durch ein hohes En-

gagement gekennzeichnet.  

¶ Die Ziele und Ergebnisse, die sich die Region 2015 mit dem Handlungskonzept vorgenom-

men hat, werden durch die elf Umsetzungsprojekte erreicht.  

¶ Die Instrumente zur Erreichung der Ziele erweisen sich als wirksam. Die Themen, Unter-

stützungsangebote, Lösungen und Modellprojekte finden ein hohes Interesse von Unter-

nehmen und Organisationen.  
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¶ Die Kampagne ĂWir gestalten unser Morgenñ mit ihren Digitalisierungs-Schaufenstern er-

zielt eine hohe Aufmerksamkeit und sorgt für eine breite Auseinandersetzung mit Chancen 

und Risiken der digitalen Transformation.  

¶ In ganz NRW und darüber hinaus ist ein großes Interesse an den Aktivitäten und Erfahrun-

gen festzustellen. 

Dabei wurden aber auch neue Herausforderungen gesehen. So ist davon auszugehen, 

dass die Digitalisierung der Wirtschaft umfassender und schneller sein wird als erwartet. Da-

bei ist die digitale Transformation noch am Anfang und noch nicht in der Breite der heimi-

schen Unternehmen angekommen. Neue Schwerpunktthemen wurden identifiziert.  

Vor diesem Hintergrund wurde das Handlungskonzept von der OstWestfalenLippe GmbH in 

Zusammenarbeit mit den Wirtschaftsförderungseinrichtungen der Kreise und der Stadt 

Bielefeld, den Hochschulen und Forschungseinrichtungen, den Kammern, den Bran-

chennetzwerken und weiteren Akteuren wie den Fraktionen im Regionalrat sowie Ver-

bänden und gesellschaftlichen Gruppierungen gemeinsam weiter entwickelt. Weitere Un-

terstützer konnten aktiviert werden, so dass es jetzt 183 Partner gibt. Das Konzept wurde 

am 30. Mai 2018 im Fachbeirat Innovation und Wissen der OstWestfalenLippe GmbH disku-

tiert und verabschiedet.  

Auf dieser Grundlage haben die Beteiligten gemeinsam sieben neue Projekte entwickelt, 

die in enger Zusammenarbeit die Schwerpunktthemen des Handlungskonzepts in den Jah-

ren 2019 bis 2022 angehen. Im Fokus steht dabei ein Strategieprozess für die Entwick-

lung von Maßnahmen in den Bereichen Wirtschaft, Bildung, Verwaltung, Mobilität und 

Infrastruktur für die Jahre 2022 bis 2025. Darüber hinaus werden neue Ansätze in den fol-

genden Bereichen entwickelt, erprobt und in die Breite getragen: Technologietransfer, In-

novationsmanagement, digitales Marketing, internationale Vernetzung, zirkuläre Wert-

schöpfung sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Pflege. Querschnittsthemen sind Qua-

lifizierung, Transparenz der Angebote sowie neue Zugänge und Aktivierungsstrategien für 

Unternehmen ï insbesondere kleine und mittlere.  

Das Handlungskonzept OWL 4.0 hat einen festen Platz in der wirtschaftsorientierten Regi-

onalentwicklung für OstWestfalenLippe und bietet die Grundlage für einen Strategiepro-

zess für die Jahre 2022 bis 2025. Damit wollen die Akteure Wertschöpfung und Beschäfti-

gung für die Region sichern und die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen steigern. 

Gleichzeitig soll das Modell OWL einen Beitrag zur Stärkung der Innovationskraft des 

Landes Nordrhein-Westfalen leisten und als Beispiel für andere Regionen dienen. Die 

Erfahrungen und Ansätze sollen auch für andere Regionen verfügbar gemacht werden. Der 

Austausch und die Zusammenarbeit mit anderen Region werden ausdrücklich gesucht.   
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1 Vorwort: Auf dem Weg zum Standort für Spitzentechnologien 

Die Region OstWestfalenLippe hat 2015 das Angebot des Landes aufgegriffen und sich mit 

einem integrierten Handlungskonzept am Aufruf Regio.NRW beteiligt. Im Sinne des vom 

Land intendierten Ziels wollen wir die Chance nutzen, die Wettbewerbs- und Innovations-

fähigkeit der Region OstWestfalenLippe nachhaltig zu verbessern. Es geht dabei grund-

sätzlich um gesamtregionale Zusammenhänge und Ansätze.  

Das integrierte Handlungskonzept setzt nicht bei Null an. Wir verfolgen in OWL seit Jahren 

eine Strategie, die Region zu einem Standort für Spitzentechnologie zu entwickeln. Ziel ist 

es, durch eine exzellente Innovationsinfrastruktur und ein optimales Zusammenspiel von 

Wirtschaft, Wissenschaft und Politik langfristig die Zukunftsperspektiven und die Leistungsfä-

higkeit von Unternehmen und Forschungseinrichtungen und damit Wohlstand für die Bürger 

zu sichern.  

Im Rahmen unserer Initiative Innovation und Wissen konnten dabei wichtige Meilensteine 

wie die Gründung von Forschungseinrichtungen und die erfolgreiche Bewerbung des Tech-

nologie-Netzwerks it´s OWL beim Spitzencluster-Wettbewerb des BMBF erreicht werden.  

Das Zusammenspiel von Wirtschaft und Wissenschaft funktioniert sehr gut. Wirtschafts-

förderungseinrichtungen, Hochschulen, Kammern, Brancheninitiativen und weitere Organisa-

tionen arbeiten eng zusammen. Des Weiteren steht mit der OstWestfalenLippe GmbH eine 

regionale Entwicklungsgesellschaft bereit, die in unterschiedlichen Bereichen und Hand-

lungsfeldern ï insbesondere im Bereich der Technologie- und Innovationsförderung ï wich-

tige Koordinations-, Gestaltungs- und Managementaufgaben übernimmt. 

Die Region hat sich intensiv mit ihren Stärken und Schwächen, mit Chancen und Risiken 

auseinandergesetzt. Für die Weiterentwicklung der Region wurden in den vergangenen Jah-

ren verschiedene Konzepte erarbeitet und umgesetzt. Dazu gehören das Bewerbungskon-

zept ĂWir gestalten das neue UrbanLandñ f¿r die REGIONALE 2022 (2017), die Strategie zur 

Weiterentwicklung des Spitzenclusters it´s OWL (2017), das Konzept für die digitale Modell-

region OWL (2016), das Handlungskonzept ĂOWL 4.0 ï Industrie, Arbeit, Gesellschaftñ 

(2015) und der der EFRE-Handlungsrahmen OWL für die Förderperiode 2014-2020 (2014).  

Den eingeschlagenen Weg zum Standort für Spitzentechnologie wollen wir konsequent weiter-

gehen. Das bedeutet, das integrierte Handlungskonzept baut auf diesen Entwicklungen auf: 

Unter dem thematischen Fokus digitale Transformation konzentrieren wir uns auf die The-

menbereiche anwendungsorientierte Forschung, Zusammenspiel von Wirtschaft und Wissen-

schaft, Entwicklung von Kompetenznetzwerken und Zukunftslösungen, Wettbewerbsfähigkeit 

von KMU und Unternehmensgründungen sowie Schaffung von neuen Entwicklungsräumen.  
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Dabei geht es uns um eine breite Wirkung in der ganzen Region. Gleichzeitig wollen wir 

den Herausforderungen unterschiedlicher Teilregionen mit gezielten Ansätzen Rechnung tra-

gen, wie beispielsweise dem ländlichen Raum.  

Die thematische Fokussierung wurde in einem breiten Diskussionsprozess in der Region fest-

gelegt. Untersuchungen und Gespräche mit Vertretern aus Unternehmen, Hochschulen, wirt-

schaftsnahen Organisationen, gesellschaftlichen Gruppierungen und öffentlichem Leben haben 

deutlich gemacht, dass die Digitalisierung die wichtigste Herausforderung für die Wirtschaft und 

insofern entscheidend für die Zukunftsfähigkeit der Region ist. OstWestfalenLippe kann durch 

seine Kompetenzen und Erfahrungen eine Modellfunktion für Nordrhein-Westfalen einneh-

men und somit einen wichtigen Beitrag für die Zukunftsfähigkeit des Bundeslandes leisten.  

Das Handlungskonzept OWL 4.0 hat einen festen Platz in der Regionalentwicklung für 

OstWestfalenLippe und spielt dabei eng mit weiteren Initiativen zusammen.  

Bild 1: Regionalentwicklung in OstWestfalenLippe  

Im Spitzencluster it´s OWL wird die Entwicklung und Anwendung neuer Technologien für in-

telligente Produkte, Verfahren und Geschäftsmodelle im verarbeitenden Gewerbe vorange-

trieben. Das Handlungskonzept OWL 4.0 zielt darauf ab, die Kompetenzen und Erfahrun-

gen von it´s OWL zu nutzen, Ergebnisse in eine breite Umsetzung in der ganzen Region zu 

bringen und inhaltlich neue Schwerpunkte setzen. Dabei geht es insbesondere um die Über-

tragung auf neue Anwendungsfelder und Branchen, die Aufbereitung der Erfahrungen für 

den breiten Mittelstand sowie die Sichtbarkeit und Veranschaulichung von Lösungen und 

Wirkungen. In Ergänzung dazu wird im Rahmen der REGIONALE 2022 die Digitalisierung 

als strategischer Hebel gesehen, um ein neues Stadt-Land-Modell zu entwickeln, das die 

Stärken von Ballungs- und ländlichen Räumen vereint. Unter dem Titel ĂDas neue Urban-

Landñ geht es um Quartiersentwicklung, Mobilität, Daseinsvorsorge, Innovationsinfrastruktur 
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und Bildung. In der digitalen Modellregion OWL entwickeln und erproben die Städte Pader-

born, Bielefeld und Delbrück, der Kreis Paderborn und die Bezirksregierung Detmold innova-

tive Projekte des E-Governments und der digitalen Stadtentwicklung.  

Über die OstWestfalenLippe GmbH und die begleitenden Gremien ist ein enges Zusam-

menspiel zwischen diesen vier Initiativen gewährleistet, so dass Synergien optimal ge-

nutzt und Doppelstrukturen vermieden werden.  

 

2 Die Region 

Das integrierte Handlungskonzept bezieht sich auf den Wirtschafts- und Kulturraum Ost-

WestfalenLippe (OWL), der mit dem Regierungsbezirk Detmold deckungsgleich ist. Zur Re-

gion gehören die Kreise Gütersloh, Herford, Höxter, Lippe, Minden-Lübbecke und Paderborn 

sowie die kreisfreie Stadt Bielefeld. OWL umfasst etwa ein Fünftel der Fläche NRWs. Mit ca. 

2 Mio. Einwohnern leben hier etwa 11 % der Bevölkerung des Landes. 

Der Wirtschafts- und Kulturraum hat sich in den vergangenen 20 Jahren zu einer Region mit 

Gemeinschaftsgeist formiert. Meilensteine auf dem Weg dahin waren die Umsetzung eines 

regionalen Entwicklungskonzeptes Anfang der 90er Jahre und die Gründung der OstWestfa-

lenLippe Marketing GmbH (jetzt OstWestfalenLippe GmbH), die in diesem Jahr ihr 25-jähri-

ges Jubiläum gefeiert hat, und der Aufbau verschiedener Branchennetzwerke.  

Zur Formierung der Region haben Landesinitiativen beigetragen. OWL hat im Jahr 2000 mit 

der EXPO-Initiative OWL die erste REGIONALE des Landes Nordrhein-Westfalen umgesetzt. 

In der Folge wurden mit Unterstützung des Landes NRW gesamtregionale Initiativen wie die 

Modellregion Wirtschaftsnahe Verwaltung (2002 bis 2007) und die Innovationsoffensive Inno-

vation und Wissen (2008 bis 2011) durchgeführt. Darauf aufbauend wurde 2011 im Rahmen 

des Regionalbudgets die Bewerbung des Technologie-Netzwerks it´s OWL beim Spitzenclus-

ter-Wettbewerb des Bundesministeriums für Bildung und Forschung umgesetzt.  

2015 hat das Land Nordrhein-Westfalen mit der Projektförderung aus dem Aufruf Regio.NRW 

die Weichen für die Umsetzung des Handlungskonzept OWL 4.0 gestellt, 2017 Mittel für die 

Umsetzung der neuen Strategie des Spitzenclusters it´s OWL (2018-2022) zugesagt. Im glei-

chen Jahr wurde OstWestfalenLippe als Digitale Modellregion in NRW ausgewählt und hat 

sich erfolgreich für die Ausrichtung der REGIONALE 2022 beworben. 
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3 Regionalwirtschaftliche Analyse 

OstWestfalenLippe ist eine wirtschaftsstarke Region in Europa. Die Wirtschaftskraft (BIP) 

ist mit 70 Mrd. Euro stärker als in den sechs Bundesländern Brandenburg, Bremen, Mecklen-

burg-Vorpommern, Saarland, Sachsen-Anhalt und Thüringen. 

Die Region umfasst etwa ein Fünftel der Fläche des Landes Nordrhein-Westfalen und liegt 

im deutschen und europäischen Raum zentral und günstig. Den Puls der Region geben 

Verdichtungsgebiete entlang der Autobahnen A2 und A33 mit den Oberzentren Bielefeld und 

Paderborn vor. Daneben prägen charakteristische Landschaften mit zahlreichen Mittel- und 

Kleinstädten die Region. Den Wachstumsräumen stehen auch ländliche Gebiete mit enor-

men Ressourcen für Tourismus und Freizeit gegenüber.  

OstWestfalenLippe wurde 2014 durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Technolo-

gie als eine der TOP 5 innovativsten und effizientesten Regionen in Deutschland ausge-

zeichnet. Die Region ist geprägt durch einen ausgewogenen Branchenmix, mittelständi-

sche Strukturen und viele familiengeführte Unternehmen. Große Unternehmen genauso 

wie Hidden Champions ï also Marktführer aus dem Mittelstand ï sind hier ansässig.  

Insgesamt bieten rund 150.000 Unternehmen Arbeitsplätze für ca. 1 Mio. Erwerbstätige. Ge-

rade in den ländlichen Räumen sind kleine und mittlere Unternehmen ï Handwerker, Produkti-

ons- und Dienstleistungsbetriebe ï stark vertreten. Sie halten oft ein hohes Arbeitsplatzpoten-

zial vor, bilden aus und sind durch teilweise sehr hohe Eigenkapitalquoten krisenresistent. 

Erfolgreicher Industriestandort 

Ein starker industrieller Kern bildet die Basis für die Wirtschaft, die sich deutlich zu einem 

Hightech-Standort entwickelt. Hervorzuheben sind der Maschinenbau, die Elektro- und Elektro-

nikindustrie, die Automobilzulieferindustrie, die Metallverarbeitung, die Informations- und Kom-

munikationstechnologie (IKT), die Möbelindustrie, die Kunststoffindustrie, die Gesundheitswirt-

schaft und die lebensmittelverarbeitende Industrie. Mit rund 214.000 Beschäftigten in 1.721 Be-

trieben und einem Umsatz von über 50 Mrd. Euro ist das verarbeitende Gewerbe Garant für 

Wachstum und Beschäftigung in der Region (siehe Bild 2, S. 9). 

Nach einer Untersuchung der Stockholm School of Economics gehört OWL zu den stärks-

ten Produktionsclustern in Europa. Im Maschinenbau, der Elektro- und Elektronikindustrie 

sowie der Automobilzulieferindustrie bieten 400 Unternehmen Arbeitsplätze für rund 75.000 

Beschäftigte und erwirtschaften einen Jahresumsatz von 18,5 Mrd. Euro. Unter den Unter-

nehmen des Maschinenbaus befinden sich zahlreiche Weltmarktführer: starke Marken wie 

Benteler, Claas, Diebold Nixdorf, DMG Mori und Miele, aber auch viele Hidden Champions 

wie Kannegiesser, ELHA Maschinenbau oder Krause Biagosch. In der Industrieelektronik 
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setzen Beckhoff, Harting, KEB, Lenze, Phoenix Contact, Wago und Weidmüller Weltstan-

dards. In der Verbindungstechnik wird ein Weltmarktanteil von 75 % erreicht. 

 

Bild 2: Wirtschaftszweige des verarbeitenden Gewerbes in OWL. IT NRW. Stand: 30.09.2017 

Die IKT Branche wächst in OWL. Der Kreis Paderborn belegt im Software Atlas Deutsch-

land Platz 11 in Deutschland. Aus den Hochschulen sind bereits zahlreiche Unternehmen 

hervorgegangen, die heute erfolgreich auf dem Markt agieren. Dabei stehen neben Busi-

ness-Anwendungen (wie z. B. Systeme für Enterprise Ressource Planning und Customer 

Relationship Management) zunehmend die sogenannten cyberphysikalischen Lösungen im 

Vordergrund. Diese werden den Grad der Automatisierung in der Produktion und die Usabi-

lity von Produktionsanlagen erhöhen und neue Geschäftsmodelle ermöglichen. 

Starkes Handwerk 

Das regionale Handwerk mit 21.200 Betrieben in sieben Branchengruppen, mehr als 

160.000 Beschäftigen, über 10.000 Auszubildenden und einem Umsatz von über 17 Mrd. 

Euro ist wichtiger Partner im Hightech-Standort OWL. Die Betriebe pflegen intensive Koope-

rationsbeziehungen auch mit Industrieunternehmen, Dienstleistern und der öffentlichen 

Hand. Das Handwerk arbeitet derzeit im stärksten Konjunkturzyklus der letzten Jahrzehnte 
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mit einer hervorragenden Auftragslage und extrem langen Auftragsreichweiten, insbeson-

dere im Bau- und Ausbaubereich und bei den Handwerkern für den gewerblichen Bedarf.  

Bei den Betriebsstrukturen überwiegen traditionelle, vom Handwerksmeister geführte Klein-

betriebe, aber auch überregional und international aktive Handwerksbetriebe sind wichtige 

Arbeitgeber und Jobmotor vor Ort. Die wichtigsten Herausforderungen liegen aktuell in den 

Themenfeldern Fachkräftesicherung, Digitalisierung und steigende Bürokratiebelastung. 

Interdisziplinäre Ausbildung und Spitzenforschung 

Die Hochschulen sind stark gewachsen. Mit insgesamt 65.000 Studierenden sind an den 13 

Hochschulen heute ca. 35 % mehr Studenten eingeschrieben als 2008, davon rund 30 % im 

MINT-Bereich. Beispielhaft sind hier neben den zwei privaten Hochschulen (Fachhochschule 

des Mittelstands in Bielefeld und Fachhochschule der Wirtschaft in Bielefeld und Paderborn) 

die vier staatlichen Hochschulen Universität Bielefeld, Universität Paderborn, Hochschule 

OWL und Fachhochschule Bielefeld genannt. 

Die herausragende Stärke der Universität Bielefeld liegt in ihrem Ansatz, innovative Spit-

zenforschung durch multiperspektivische Zugänge und problemorientiertes Überschreiten 

von Grenzen zwischen den Disziplinen und Wissenschaftskulturen zu gestalten. In fünf Pro-

filfeldern ĂTheories and Methodologies in the Humanities and Social Sciencesñ, ĂHuman De-

velopment, Conflict and Violenceñ, ĂInteractive Intelligent Systemsñ, ĂMolecular and Nano 

Sciencesñ und ĂTheoretical Sciencesñ wird im Rahmen hochkarªtiger interdisziplinªrer Ver-

bundforschungsprojekte, zentraler wissenschaftlicher Einrichtungen und gezielter Einzelför-

derung Forschung und Nachwuchsausbildung auf internationalem Spitzenniveau betrieben. 

Die Universität Paderborn zeichnet sich durch die starken Bereiche Informatik und Ingeni-

eurwissenschaften sowie durch deren anwendungsbezogene Symbiose, wie z. B. in der Me-

chatronik, aus. Unter dem Leitbild der ĂUniversitªt der Informationsgesellschaftñ verkörpert 

sie die Idee einer modernen Profiluniversitªt, in der die Forschungsschwerpunkte ĂIntelli-

gente Technische Systemeñ, ĂLeichtbau mit Hybridsystemenñ und ĂOptoelektronik und Photo-

nikñ interdisziplinªr auf hºchstem Niveau bearbeitet werden. Die Forschungsaktivitäten der 

Universität Paderborn sind darüber hinaus in hohem Maße gekennzeichnet von Kooperatio-

nen mit der Wirtschaft, die sich z. B. in mehreren Forschungslaboren widerspiegeln.  

Die Hochschule Ostwestfalen-Lippe trägt über ihre Profilbereiche Intelligente Automation, 

Life Science, Umwelt und Ressourcen sowie Raum und Kultur als agiler Partner in Lehre, 

Forschung und Transfer zur Lösung der großen gesellschaftlichen Herausforderungen bei. 

Intensiv geforscht wird im Institut für industrielle Informationstechnik, im Institut für Lebens-

mitteltechnologie.NRW, im Institut Future Energie sowie in den interdisziplinären, bereichs-
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übergreifenden Schwerpunktfeldern wie Ergonomie in der Produktion, direkte digitale Ferti-

gung, Wasserwirtschaft, Konstruktion und innovative Werkstoffe, Städte und Regionen, 

Raumwirkungen, Kulturlandschaft,  Medizin- und Gesundheitstechnologie, Precision Farming  

oder Intelligente Lebensmitteltechnologie. Dabei setzt die Hochschule OWL auf ihre dezent-

ralen Standorte mit unterschiedlichen fachlichen Schwerpunkten, die alle die Herausforde-

rungen der Digitalisierung adressieren und kooperative Arbeitsweisen im Campus-Umfeld 

verfolgen, wo Bildung, Forschung und Wirtschaft eng vernetzt vor Ort zusammenarbeiten 

und der Wissenschaftsdialog mit Wirtschaft und Gesellschaft gelebt wird.  

Die Fachhochschule Bielefeld orientiert sich mit ihrem Forschungsprofil an den globalen 

gesellschaftlichen Herausforderungen der Zukunft. Sie bündelt ihre Forschungs- und Ent-

wicklungsaktivitäten im Rahmen von Forschungsinstituten: dem Bielefelder Institut für Ange-

wandte Materialforschung (BIfAM), dem Institut für Systemdynamik und Mechatronik (ISyM), 

dem Institut für Bildungs- und Versorgungsforschung im Gesundheitsbereich (InBVG) und 

dem Institut für intelligente Gebäude (InfinteG). Abgerundet wird das Forschungsprofil durch 

vier Forschungs- und Entwicklungsschwerpunkte: ĂIndustrielle Bewegungstechnologieñ (IBT), 

ĂFºrdertechnik und Automatisierungñ, ĂFotografie und Medienñ, ĂAngewandte Mathematische 

Modellierung und Optimierungñ (AMMO) und ĂSMK ï Soziale Mobilisierungsstrategien im Po-

litikfeld Klimaschutzñ. Die FH Bielefeld arbeitet interdisziplinªr und in engem Kontakt zur Wirt-

schaft, anderen Hochschulen und Forschungseinrichtungen.  

Die private Fachhochschule des Mittelstands (FHM) sorgt für die praxisnahe Qualifizierung 

von Fach- und Führungskräften mit betriebswirtschaftlichem Know-how für die mittelständi-

sche Wirtschaft. In enger Zusammenarbeit mit Unternehmen, Verbänden und öffentlichen Ein-

richtungen entwickelt und realisiert sie Studien- und Weiterbildungsangebote sowie For-

schungs- und Entwicklungsprojekte. Zentrales Forschungsfeld ist der Bürokratiekostenabbau 

mit dem Nationalen Zentrum für Bürokratiekostenabbau (NZBA), das den Bürokratiekostenab-

bau in Deutschland begleitet und Kommunen bei der Vollzugsoptimierung unterstützt. 

Die Hochschulen bieten eine exzellente Ausbildung in den MINT-Fächern. Dabei wird ein 

breites Spektrum von interdisziplinären Angeboten in den Bereichen Maschinenbau, Elektro-

technik und Informatik abgedeckt. Dazu gehören vor allem auch duale, praxisintegrierte und 

berufsbegleitende Studiengänge. Seit 2012 wurden insgesamt 23 neue Studiengänge in die-

sen Bereichen geschaffen. Der Studienfonds OWL, eine bundesweit einzigartige Koopera-

tion der Hochschulen und Vorbild für die Stipendienprogramme des Bundes, wächst und 

konnte mit Unterstützung zahlreicher Unternehmen mehr als 1.000 Studierende fördern. 

OWL hat hinsichtlich der Forschungsinfrastruktur deutlich aufgerüstet. Das verdeutlichen 

der Exzellenzcluster ĂCognitive Interaction Technologyñ, der im Rahmen der Exzellenzinitiative 
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der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördert wird, sowie zwei außeruniversitäre For-

schungseinrichtungen (Fraunhofer-Institut für Entwurfstechnik Mechatronik IEM in Paderborn 

und Fraunhofer IOSB-INA Institutsteil für industrielle Automation in Lemgo). Insgesamt stützen 

18 universitäre und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen die Innovationsinfra-

struktur der Region. Die Einrichtungen sind eng mit der heimischen Wirtschaft verbunden.  

Ein Beispiel für die Entwicklungsdynamik, die in dieser engen Zusammenarbeit entsteht, ist 

der Erfolg des Technologie-Netzwerks ĂitËs OWLñ (Intelligente Technische Systeme Ost-

WestfalenLippe) im Spitzencluster-Wettbewerb des Bundesministeriums für Bildung und For-

schung, dem Flaggschiff der Hightech-Strategie der Bundesregierung. 200 Unternehmen, 

Forschungseinrichtungen und Organisationen entwickeln neue Technologien und Geschäfts-

modelle für intelligente Produkte und Produktionssysteme. it´s OWL gilt bundesweit als eine 

der größten Initiativen im Kontext der vierten industriellen Revolution (Industrie 4.0). 

Die F&E-Ausgaben der Unternehmen in OWL sind bereits seit Jahren höher als im Lan-

desdurchschnitt. Sie machten im Jahr 2015 rund 1,61% der gesamten Bruttowertschöpfung 

(BWS) aus (NRW: 1,26%). Anders als im gesamten Bundesland ist in OWL ein deutlich posi-

tiver Trend erkennbar. Die Unternehmen geben zunehmend mehr Geld für F&E aus. Im Jahr 

2005 lagen die Ausgaben bei knapp 608 Mio. ú, 2015 waren es bereits ¿ber 1,05 Mrd. ú. 

Auch von 2013 zu 2015 wurden die Ausgaben leicht gesteigert, konnten mit dem Anstieg des 

BWS jedoch nicht mithalten, weshalb der Anteil der F&E-Aufwendungen an der BWS leicht 

rückläufig war. Ein positiver Trend wird auch beim F&E-Personal sichtbar. Im Jahr 2005 wa-

ren 5,8 von 1.000 Erwerbstätigen im F&E-Bereich beschäftigt, 2015 waren es bereits 8,8 

Vollzeitäquivalente. Die Forschungsanstrengungen ï gemessen an den beiden Indikatoren ï 

wurden damit in NRW nur vom Bergischen Städtedreieck überboten.  

Die Patentintensität in OWL ist mit knapp 139 Anmeldungen je 100.000 Beschäftigten weit 

überdurchschnittlich. Nur in der Region Düsseldorf sowie dem Bergischen Städtedreieck ist 

die Patentdichte höher. In NRW insgesamt gab es im Jahr 2014 rund 84 Patenanmeldungen 

je 100.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. 

Gesundheit und Tourismus als Wirtschaftsfaktoren 

Gesundheit und Gesundheitswirtschaft haben ebenfalls eine große Bedeutung für OWL. 

Die Region ist Standort für Europas größte Diakonieeinrichtungen: die v. Bodelschwinghsche 

Stiftungen Bethel und das Ev. Johanneswerk mit zusammen rund 24.500 Beschäftigten. Das 

Herz- und Diabeteszentrum NRW in Bad Oeynhausen ist eine der bedeutendsten herzchirur-

gischen Kliniken Deutschlands. Heilkräfte der Natur und innovative gesundheitstouristische 

Angebote machen den Teutoburger Wald zum ĂHeilgarten Deutschlandsñ. In 21 Heilbªdern 
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und Kurorten zieht die Region Reha-Gäste, Patienten und Gesundheitsurlauber an. Innovati-

onen in Telemedizin und Medizintechnik und eine Vielzahl an mittelständischen Unterneh-

men entwickeln die Region zu einem wichtigen Standort der Gesundheitswirtschaft.  

Der Tourismus ist ein bedeutender Wirtschaftsfaktor für die Region. Mit dem Teutoburger 

Wald, dem Wiehen- und Eggegebirge, den Flusslandschaften der Weser, Ems und Lippe so-

wie natur-belassenen Landschaften wie z.B. der Senne bietet OWL attraktive Erholungs- und 

Kulturräume. Mit 6,9 Mio. Übernachtungen pro Jahr zählt OWL zu den stärksten Tourismus-

regionen in NRW. 783 Betriebe mit über 40.000 Betten erzielen einen Jahresumsatz von 0,8 

Mrd. ú. Insgesamt sind 50.000 Arbeitsplªtze mit dem Tourismus verbunden.  

Attraktives Ökosystem für Gründer 

Startups und Gründer finden in OWL ein optimales Umfeld. Sie werden durch das Innovati-

onlaborOWL der vier staatlichen Hochschulen bei der Ausarbeitung ihres Geschäftskonzepts 

unterstützt. Neue Gründungszentren wie die Founders Foundation, die garage 33, das Denk-

werk, der knOWLedgeCube und der Pioneers Club bieten Raum für Entfaltung und Kontakte 

zu Unternehmen. Der Technologiefonds OWL ermöglicht Zugang zu Wachstumskapital.  

Kooperationsgeist als Erfolgsfaktor 

In OWL besteht eine gut ausgeprägte Kooperationskultur: 40 Organisationen und Initiati-

ven bündeln auf regionaler Ebene die Kräfte von Wirtschaft, Wissenschaft und Politik. Im 

Hinblick auf die geographische Dichte von unternehmensgetriebenen Netzwerken und die 

Anzahl der beteiligten Akteure ist OWL nach einer Untersuchung des Instituts für Arbeit und 

Technik einzigartig in Deutschland. In sieben Branchennetzwerken arbeiten rund 600 Un-

ternehmen und Forschungseinrichtungen zusammen: Energie Impuls OWL, Food-Proces-

sing Initiative, InnoZent OWL, Intelligente Gebäudetechnologien OWL, Kunststoffe in OWL, 

OWL Maschinenbau und das Zentrum für Innovation in der Gesundheitswirtschaft ZIG OWL. 

Sie sind Plattformen für Erfahrungsaustausch und Kontakte, bieten Information über Trends 

und Entwicklungen, unterstützen bei der Innovationsförderung und setzen Projekte um.  

Die Wirtschaftsförderungseinrichtungen der Kreise und der kreisfreien Stadt Bielefeld bündeln 

ihre Kräfte und arbeiten in der sogenannten AG 7 eng zusammen. Das gleiche gilt für die 

staatlichen Hochschulen (Campus OWL), die beispielsweise in den Bereichen Studiengänge, 

Studierendenförderung, Promotionskollegs und Gründungsförderung kooperieren. Die Initia-

tive Startup Region_OWL vernetzt Gründer und weitere Akteure in OstWestfalenLippe. Im 

Innovationszentrum Berufliche Bildung arbeiten Schulträger und Berufskollegs der Kreise 

und der Stadt Bielefeld zusammen, um Synergien bei der beruflichen Bildung zu erzielen. Die 

Weiterbildungsträger arbeiten im Bildungswerk der ostwestfälischen Wirtschaft zusam-

men. Zur Verbesserung der IT-Infrastruktur hat sich die Initiative Breitband OWL gegründet.   
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Herausforderungen für die Region  

Trotz der positiven Entwicklungen steht die Region vor enormen Herausforderungen. Der de-

mographische Wandel beispielsweise wird die Bevölkerungsstruktur und das Erwerbstä-

tigenpotenzial verändern. Damit gehen erhebliche Herausforderungen für die Fachkräftesi-

cherung einher.  

Laut einer aktuellen Prognose von IT.NRW wird die Bevölkerung von OWL bis 2040 um  

4 % zurückgehen. Die stärksten Rückgänge werden vornehmlich in den ländlichen Berei-

chen erwartet. Dabei reduziert sich der Anteil an der Bevölkerung in allen Altersklassen bis 

65 Jahre (bei den 19-bis 25-Jährigen um knapp 23 %), während eine Zunahme in den Alters-

gruppen 65 bis 80 und über 80 Jahre zu erwarten ist ï OWL wird also durchschnittlich älter. 

Die Unternehmen in OWL, beispielsweise in den Branchen Metall, Elektro, IKT und Gesund-

heit, melden bereits heute einen erhöhten Fachkräftebedarf und rechnen mit einer weiteren 

Verschärfung. In KMU fehlen bereits jetzt Meister, Techniker und Fachkräfte in mittleren Be-

rufssegmenten, nicht nur spezialisierte akademische Fachkräfte. Der Fachkräftemonitor der 

IHK NRW weist für die Region im Jahr 2020 einen Engpass von 22.000 fehlenden technisch 

qualifizierten Mitarbeitern aus. Bereits heute können rund 60% der Unternehmen in OWL ihren 

Fachkräftebedarf nicht decken (IHK Umfrage zur Fachkräftesicherung 2018). Damit ist der An-

teil dieser Unternehmen noch einmal signifikant gestiegen (zum Zeitpunkt der IHK-Studie aus 

dem Jahr 2014 suchten ein Drittel der Unternehmen Fachkräfte).  

Dieser Fachkräftemangel wird bis 2030 zunehmen. OstWestfalenLippe ist stärker als an-

dere Regionen in NRW betroffen.  
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Zugleich können sich 69 % der Studierenden in OWL einen beruflichen Einstieg bei KMU vor-

stellen. Allerdings kennen Studierende die regionalen KMU in der Regel nicht oder nur unzu-

reichend und vermissen eine gezielte Karriereentwicklung durch systematische Weiterbil-

dungsmöglichkeiten. So sind für 87 % der Studierenden gute Weiterbildungsmöglichkeiten 

wichtig, aber nur 43 % sahen dies bei mittelständischen Arbeitgebern erfüllt (IHK Umfrage zur 

Fachkräftesicherung 2014).  

Die digitale Transformation wird auch die Bildungslandschaft erheblich verändern. Aus- 

und Weiterbildungsangebote müssen auf die sich ändernden Anforderungen der Digitalisie-

rung angepasst werden. Laut einer Studie von acatech 2016 spielen IT-Kompetenzen zu-

nehmend eine wichtige Rolle. Dabei geht es um die Auswertung von Daten, den Umgang mit 

IT-Systemen, IT-Sicherheit und Geschäftsanalyse. Neue Technologien sowie deren Anwen-

dungsbereiche und Wirkungen müssen in der Aus- und Weiterbildung stärker vermittelt wer-

den. Curricula ändern sich nur langsam. Die Grenzen der Bildungssektoren werden sukzes-

sive aufgeweicht. Neue Formen der digitalen Bildung und des individuellen Lernens müssen 

etabliert werden. 

Darüber hinaus müssen die Unternehmen vor dem Hintergrund kürzerer Innovationszyklen, 

steigender Kundenansprüche, des digitalen Wandels und disruptiver Innovationen ihre Wett-

bewerbsfähigkeit sichern. Gerade als Produktionsstandort muss der Trend Ăweg vom Pro-

dukt hin zum Produktnutzenñ beobachtet werden, da ein auf verkaufter Produktmasse basie-

rendes Geschäftsmodell im Wettbewerb mit digitalen Nutzerplattformen erodieren könnte. 

Ein Blick auf die räumliche Verteilung der ökonomischen Prosperität macht zudem große in-

nerregionale Unterschiede deutlich. Die Wirtschaftsstärke OWLs konzentriert sich zumeist 

auf die Groß- und Mittelzentren entlang der Autobahnen und Hochschulstandorte. Die eher 

ländlich geprägten Gebiete profitieren bislang nicht in demselben Maße von der regionalen 

ökonomischen Kraft und vom Zugang zu Innovationsinfrastrukturen.  
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4 Zwischenbilanz und SWOT-Analyse 

Im Mai 2018 haben die Partner eine positive Zwischenbilanz zur Umsetzung des Hand-

lungskonzepts OWL 4.0 gezogen: 

¶ Die digitale Transformation in Wirtschaft und Gesellschaft wird als Schlüsselthema für 

die Zukunftsfähigkeit der Region gesehen.  

¶ Das Zusammenspiel der Projekte und Partner funktioniert gut und ist durch ein hohes 

Engagement gekennzeichnet.  

¶ Die Ziele und Ergebnisse, die sich die Partner 2015 mit dem Handlungskonzept vorge-

nommen haben, werden durch die elf Umsetzungsprojekte erreicht.  

¶ Die Instrumente zur Erreichung der Ziele erweisen sich als wirksam. Die Themen, Unter-

stützungsangebote, Lösungen und Modellprojekte finden ein hohes Interesse von Unter-

nehmen und Organisationen.  

¶ Die Kampagne ĂWir gestalten unser Morgenñ mit ihren Digitalisierungs-Schaufenstern 

erzielt eine hohe Aufmerksamkeit und sorgt für eine breite Auseinandersetzung mit 

Chancen und Risiken der digitalen Transformation.  

¶ In ganz NRW und darüber hinaus ist ein großes Interesse an den Aktivitäten und Erfah-

rungen festzustellen. 

 

Gleichzeitig werden aber auch neue Herausforderungen gesehen: 

¶ Die digitale Transformation wird Wirtschaft und Gesellschaft schneller und umfas-

sender verändern als erwartet. Um diese Herausforderungen zu bewältigen und das 

Modell OWL auch für die Wettbewerbsfähigkeit des Landes NRW zu nutzen, braucht es 

eine neue Strategie. Durch die konsequente Bündelung der Kräfte müssen innovative 

Maßnahmen für die Regionalentwicklung für die Zukunft erarbeitet werden.  

¶ Die Wirkimpulse der Initiativen Spitzencluster it´s OWL, digitale Modellregion und RE-

GIONALE müssen vernetzt und freigesetzt werden ï über ihre jeweiligen Bereiche hin-

aus. Dabei ist insbesondere ein weiterer Blick in die Zukunft erforderlich. 

¶ Die Aktivierung der Unternehmen und der Umsetzungsstand der Digitalisierung ist in den 

unterschiedlichen Branchen und Anwendungsfeldern sehr heterogen. Während ge-

rade in den mittleren und großen Unternehmen des produzierenden Gewerbes die Digi-

talisierung mittlerweile Schritt für Schritt vorangetrieben wird, suchen Handwerk und der 

Handel noch nach Ansätzen, um von der Digitalisierung zu profitieren. Die Bereiche Bil-

dung, Verwaltung und Mobilität stehen noch am Anfang. Eine Vernetzung und Zusam-

menwirken der Bereiche erfolgt nur in geringem Maße.  
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¶ Um die Unternehmen in der Breite zu erreichen, braucht es neue Aktivierungsstrate-

gien, d.h. bestehende Lösungen für die digitale Transformation müssen branchenspezi-

fisch aufbereitet werden. Insbesondere kleine Unternehmen können oftmals nicht von 

den Informations- und Unterstützungsangeboten profitieren. Hintergrund ist, dass ihnen 

personelle und zeitliche Mittel fehlen. 

¶ Darüber hinaus müssen mehr Zugänge in die Unternehmen geschaffen werden, um 

sie bei der Umsetzung von konkreten Maßnahmen zu begleiten. Wirtschaftsförderungs-

einrichtungen, Unternehmensberater, Banken und Steuerberater haben diese vertrau-

ensvollen Zu-gänge in die Unternehmen. Sie brauchen aber das Wissen über Herausfor-

derungen, Perspektiven, Ansätze und Wirkungen der Digitalisierung. Daher müssen sie 

entsprechend qualifiziert werden. Aus der bisherigen Arbeit des Handlungskonzeptes ist 

ein hoher Bedarf an entsprechenden Angeboten festgestellt worden. 

¶ In den Projekten wird nur ein Teil der Zielgruppe erreicht, eine breite Wirkung in der 

Region kann noch nicht erzielt werden. Bestehende Unterstützungsangebote und 

gute Lösungen für die Digitalisierung in KMU sind noch nicht ausreichend bekannt 

und transparent.  

¶ Für die Umsetzung und Weiterentwicklung des Handlungskonzepts sind Formate erfor-

derlich, um den Erfahrungsaustausch und die Vernetzung von Akteuren und Projek-

ten zu er-möglichen. Dadurch können Synergieeffekte erzielt und Erfahrungen wechsel-

seitig verfügbar gemacht werden. Insbesondere in der Zusammenarbeit mit anderen 

Regionen in NRW liegen dabei große Potenziale. 
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In der nachfolgenden Tabelle sind Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken für 

die Entwicklung der Region OstWestfalenLippe zusammengeführt.  

 

  


